
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 47-48 (1931)

Heft: 34

Artikel: Förderung des Holzhandels und der Holzverwertung

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-577494

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 05.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-577494
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


402 Illustr. Schweiz. Handw, Zeitung (Meisterblatt)

pfehlung zur Verfügung stellt, worin in hohen, auf-
fallend hohen Tönen das Loblied einer Anlage ge-
sungen wird, die vermutlich von unsern Spezialfirmen
ebenfalls hätte erstellt werden können?

Ist es vereinbar mit dem Grundsaß, daß öffent-
liehe Gelder womöglich im Sinne der Arbeitsbeschaf-
fung im Inland verausgabt werden sollen, wenn Be-
zirks- oder staatliche Anstalten Wäschere i-An I a g e n
fremdländischer Provenienz einrichten lassen?

Daß Bahnunternehmungen ohne glaubhafte tech-
nische oder Preisgründe unsere anerkannt leistungs-
fähigen Werkstätten für Telephonanlagen über-
gehen, troßdem sich diese auf dem betreffenden
Spezialgebiet und für schweizerische Verhältnisse
über grössere Erfahrungen ausweisen können als die
fremde Konkurrenz, ist ein weiteres Beispiel für das
Gesagte.

Jedenfalls darf in außergewöhnlichen Zeiten ver-
langt werden, daß in solchen Fällen das einheimische
Angebot besonders sorgfältig geprüft werde. Wenn
halb oben nicht das gute Beispiel gegeben wird, so
kann man nicht verlangen, daß ganz unten, beim
einzelnen Privatmann und bei der Hausfrau national-
wirtschaftliche Erwägungen in Betracht gezogen wer-
den. Nationalökonomie von unten herauf seßt Wirt-
Schaftspatriotismus von halb oben und ganz oben
voraus.

Wir werden demnächst an andern Beispielen
zeigen, wie man vorgehen muß, damit Schweizer-
firmen ihre Maschinen als Alteisen verkaufen können.

Schweizerwoche-Verband.

Förderung des Holzhandels
und der Holzverwertung.

(O.-Korrespondenz.)

Wie aus ihrem leßten Jahresbericht entnommen
werden kann, seßt sich unsere schweizerische forst-
wirtschaftliche Zentralstelle mit allem Nachdruck für
die Förderung des Holzhandels und der Holzver-
wertung ein. Einerseits wirkt sie in der „Lignum",
der schweizerischen Arbeitsgemeinschaft für das Holz
als Mitglied und als Geschäftsleitung mit, anderseits
tritt sie direkt für die Sache ein. Wir entnehmen dem
diesbezüglichen Abschnitt des Berichtes, daß sich die
Zentralstelle in zwei Fällen für die Verwendung von
Holz einseßte. Im ersten Falle handelt es sich um
den Bau neuer Markthallen in Burgdorf, deren Pro-
jektierung in Eisenbeton erfolgt war. Im zweiten
Fall wurden die Bundesbahnen ersucht, für die Pro-
jektierung der neuen Güterhallen in Bern-Weier-
mannshaus — es sollen die größten Güterhallen
Europas werden — das Holz als gleichberechtigt in
die Projektierung einzubeziehen, da bisher lediglich
Eisenkonstruktionen ins Auge gefaßt wurden. Der
Entscheid ist in beiden Fällen noch nicht gefallen,
doch wird dem Vernehmen nach in Burgdorf dem
Entscheid der maßgebenden Stellen nun ein Doppel-
projekt, wovon das eine in Holz, unterbreitet werden.
(Zu beachten ist bei solchem Eintreten für die Ver-
wendung von Holz immer, daß auf der andern Seite
die Unternehmer für Eisenkonstruktionen und Beton
auch ihrerseits alles aufwenden, um ihre Materialien
verwenden zu können. Bei den großen Fundie-
rungen, die für das neue Aussteilungs- und Musik-
gebäude in Luzern notwendig sind, hat die Stadt-
forstverwaltung nur einen Teil der Lieferung von

Fundierungspfählen zugewiesen erhalten, obwohl die

Erfahrung einwandfrei gezeigt hat, daß die Holzpfahl-
fundierungen von größter Dauerhaftigkeit sind; ein

großer Teil der Fundierungen wird mit Betonpfählen
durchgeführt. Ob da aber nicht wie bei Drainagen
die bittere Erfahrung gemacht werden muß, daß die

Bodensäuren den Beton im Verlauf der Jahre zer-

fressen?). Wie jedes Jahr beschäftigte die Zentral-
stelle auch im abgelaufenen Berichtsjahr die Frage

der Lieferung von Holzschwellen. Vor allem handeil

es sich darum, eine möglichst wirksame Kontrolle
darüber zu führen, daß den Vorschriften der SBB

entsprechend nur schweizerisches Holz zur Abliefe-

rung gelangt. Die Vermutung und Beobachtung
spricht leider dafür, daß unter dem Namen Schweizer-

holz oft ausländisches Holz geliefert wird. Zwecks

Ausbau einer bessern Kontrolle wird deshalb die

Zentralstelle mit einigen Oberforstämtern in Verbin-

dung treten. — Die Bundesbahnen haben in ihrem

Sparprogramm auch eine vermehrte Verwendung
von Eisenschwellen postuliert. Gemeinsam mit der

„Lignum" wird auch hier die Zentralstelle versuchen

zu erreichen, daß die dauerhafte Holzschwelle nicht

in Rückhalt gelangt. (Wer die Gotthardlinie regel-

mäßig begehen kann, der sieht immer wieder, wie

die eisernen Schwellen unter den Schienen brechen

und innert wenigen Jahren wieder erseßt werden

müssen, während die Holzschwellen von durchgehen-
der Dauer sind). Anlaß zu einer energischen Vor-

Stellung gab die unverständliche und nachträglich mit

einigen äußerst hinfälligen Argumenten begründete
Tatsache, daß die Werkstätteverwaltung der S B B in

Chur einen, wenn auch geringen Teil ihres Bedarfes

im Auslande deckte, dies zu einer Zeit, in der die

bündnerischen Berggemeinden für ihr Holz keinen

Absaß finden können.
Die Ende Mai erfolgte Ausschreibung einer Partie

Holz in Speziallängen durch die Materialverwalfung
der SBB, mit der Vorschrift, daß nur außer Saft ge-

schlagenes Holz geliefert werden dürfe, veranlaßte

uns, die Generaldirektion ausdrücklich darauf auf-

merksam zu machen, daß dieser Ausschreibungs-
termin den praktischen Lieferungsmöglichkeiten durch

schweizerische Waldbesißer in keiner Weise ange-

paßt sei, da das auf Lager liegende Holz in bereits

üblichen Dimensionen abgesägt sei, neue Schläge-

rung jedoch wegen Eintretens der Saftzeit nicht mehr

in Frage kommt. Wir ersuchten die Generaldirektor
dringend, bei ihren Ausschreibeterminen den forst-

wirtschaftlichen Verhältnissen künftig mehr Rechnung

zu tragen.
Die eidg. Obertelegraphendirektion hat ihre m

den beiden Vorjahren beträchtlichen Ausschreibungen

von Stangen ausgerechnet im Krisenjahr 1930 au

annähernd ein Drittel reduziert. Maßgebend waren

vorwiegend technische Gründe. Wir haben in einer

Eingabe an das Post- und Eisenbahndepartemen
und in einem lebhaften Meinungsaustausch mit der

Obertelegraphendirektion die Forderung vertreten'

daß sich die Bedarfsdeckung öffentlicher Verwaltung®"

den volkswirtschaftlichen Bedürfnissen besser anzu

passen habe.
Es ist außerordentlich bemühend, immer wie ^

zu sehen, wie sich gerade die Bundesbetriebe
oft über die Lebensbedürfnisse der Volkswirts^
hinwegseßen und die Fühlung mit denselben v

loren zu haben scheinen. Oder gilt dies nur g®9®,,

über der Forstwirtsaft? In der Regel sind es w

untergeordnete Organe dieser Verwaltungen, we
^

lediglich von technischen Rücksichten geleite,
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ptsblung ?ur Vsrtügung stellt, worin in bobsn, sus-
teilend bobsn Ionen dss boblisd einer /^nlsgs gs-
sungsn wird, dis vsrmutlicb von unsern 6ps?!sltirmsn
ebentslls bstts erstellt werden können?

Ist es versinbsr mis dem Orundssh, dsh öttent-
licbs Osldsr womöglicb im 5inns der ^rbsitsbescbst»
sung im lnlsnd versusgsbt werden sollen, wenn Le-
?irks- oder stsstlicbs /^nstsltsn Wsscbsrs i-/^n l s g s n
trsmdlsndiscbsr krovsnisn? sinricbtsn lssssn?

Dsh bsbnuntsrnsbmungsn obns glsubbstts tscb-
niscbs oderkrsisgründs unsere snerksnnt Isistungs-
tsbigsn Werkstätten tür Islspbonsnlsgen über-
geben, trohdsm sicb disse sus dem bstrettsnden
5ps?islgsbist und tür scbwsi?eriscbs Vsrbsltnisss
über grössers brtsbrungsn suswsissn können sls die
tremds Konkurren?, ist sin weiteres bsispisl tür dss
Osssgts.

tsdsntslls dsrt in suhergswöbnlicbsn Zeiten ver-
lsngt werden, dsh in solcben bsllen dss einbsimiscbs
Angebot besonders sorgtsltig gsprütt werde. Wenn
bslb oben nicbt dss gute beispisl gegeben wird, 50
I<snn MSN nicbt vsrlsngsn, dsh gsn? unten, beim
ein?slnen krivstmsnn uncl bei der blsustrsu nssions!-
wirtscbsttlicbs brwsgungsn in bstrscbt gs?ogen ws»"-
den. blstionslökonomis von unten bersut seht Wirt-
scbsttspstr!ot!smus von bslb oben uncl gsn? oben
VOrSUS.

Wir werden demnscbst sn sndern bsispislsn
Zeigen, wie msn vorgeben muh, clsmis 5cbwsi?sr-
tirmsn ibrs I^tsscbinsn sis Alteisen verksutsn können.

5cbwei?srwocbe-Vsrbsnd.

kôràrung cîes

un6 cler lioliverwertung.
(O.-!<orrs5pc>r>üso?.)

Wie su5 ibrem Ishtsn ^sbrssbsricbt entnommen
werden ksnn, seht sicb unsers scbwsi?eriscbs torst-
wirtscbsttlicbs Zsntrslstslls mit sllsm blscbdruck tür
ciis bördsrung cls5 btol?bsndsls uncl der blol?vsr-
wsrtung sin. binsrssits wirkt sis in der „bignum",
der scbwsi?eriscbsn /^rbsitsgsmeinscbstt tür cls5 l^tol^
sl5 I^Iitgliecl uncl sls OeZcliàlsitung mit, snclsi-5SÌs5
sM sis àelct tu«- 6is 5sclis sin. Wi>- entnehmen clsm
clisslss^ügliclisn ^lzsc^nitt clés Lsi'iclisss, clsh sicti ciis
^entrsistells in 2^wsi Bällen tü^ ciis Verwendung von
ldol? sin5st;ss. lm ersten s-slls lisncisls es sicli um
den ösu neuer I^Isrlcslisllen in öurgciort, deren I-'ro-
jslctisrung in ^issnlsston srtolgt wsr. lm Zweiten
I'sll wurden die Vundssdslinsn srsuclit, tür die s'ro-
jslctisrung der neuen Oütsrlssllen in Vsrn-Wsisr-
msnnsksus — es sollen die größten L>üssr>isIIsn
^urogss werden — dss Idol- sis glsicliderectisigs in
die l^rojeldisrung sin^udeTissisn, ds dislisr Isdiglicli
^issnlconstrulctionsn ins ^ugs gststzt wurden. Der
^ntsclisid ist in dsiden I^sllsn nocl^ niclit getsllsn,
docls wird dem Vsrnelimsn nscli in öurgdort dem
^ntsclieid der mskzgslzsndsn 5tsllsn nun sin Doppel-
Projekt, wovon dss eins in Idol-, unterbreitet werden,
(^u bsscbten ist bei solcbsm Eintreten tür dis Ver-
wsndung von ldol? immer, dsk; sut der sndern 5eits
die ldntsrnsbmsr tür bisenlconstrulctionen und öston
sucb ibrsrssits sllss sutwendsn, um ibrs Vlstsrislisn
verwenden ?u Icönnsn. Lei den großen bundis-
rungsn, die tür dss neue ^usstsllungs- und t^lusilc-
gsbsuds in l.u?srn notwendig sind, bst die 5tsdt-
torstvsrwsltung nur einen Isil der bistsrung von

bundierungsptsblsn Zugewiesen srbsltsn, obwolil clis

brtsbrung sinwsndtrsi gezeigt bst, dslz die ldobpW-
tundisrungsn von größter Dsuerbsttiglcsit sind 5 à
grokzsr Isil der bundisrungen wird mit öetonpWs>i
durcbgstübrt. Ob ds sber nicbt wie bei DrsinsgN
die bittere brtsbrung gemscbt werden muh, dsh de
bodsnssursn den beton im Vsrlsut der tsbrs M-
trssssn?). Wie jedes ^sbr bsscbsttigts die Ijsriirzl-
stelle sucb im sbgslsutsnsn bsricbtsjsbr die Irszs
der bistsrung von blol^scbwsllsn. Vor sllem bsr>clsll

es sicb dsrum, sine möglicbst wirlcssms Kontrolle

dsrüber 2ru tübren, dsh den Vorscbrittsn der 5ök
sntsprscbsnd nur scbwsi^eriscbss blol^ ^ur Abliste-

rung gelsngt. Die Vermutung und bsobsclàz
spricbt leider dstür, dsh unter dem blsmsn 5cbwsÌTsr-

bol? ott suslsndiscbss blol? gslistsrt wird, ^wscb
/^usbsu einer bessern Kontrolls wird dssbslb clie

/sntrslstslle mit einigen Obsrtorstsmtern in Vsrlom-

dung treten. — Die bundssbsbnsn bsben in ilirsm

5psrprogrsmm sucb eins vsrmsbrts Verwendung
von bissnscbwellsn postuliert. Osmsinssm rnit der

„bignum" wird sucb bisr die ^entrslstslls vsrsuclise

?u srrsicbsn, dsh die dsusrbstte blol?scbwslls nidii

in küclcbslt gelsngt. (Wer die Oottbsrdlinis rsgsl-

mshig begeben Icsnn, der siebt immer wieder, vie

die eisernen Hcbwsllsn unter den 5cbisnsn brsclisn

und innert wenigen tsbrsn wieder erseht werden

müssen, wsbrend die blol?scbwellsn von durcbgsbsn-
der Dsusr sind), ^nlsh ?u einer snsrgiscbsn Vor-

Stellung gsb die unverstsndlicbs und nscbtrsglicb mil

einigen suhsrst bintslligen Argumenten begründete
Istsscbs, dsh die VVsrlcststtsvsrwsltung der 5 ö ö in

Obur einen, wenn sucb geringen Isil ibrss Lederte!

im ^uslsnds dsclcts, dies ?u einer /sit, in der die

bündneriscben berggemsindsn tür ibr blol? lceinen

/^bssh tindsn Icönnsn.
Die bnds bdsi srtolgts ^usscbrsibung einer Isrtie

tdol? in 3ps?!sllsngen durcb die bdstsrislverwsltmg
der 5 b b, mit der Vorscbritt, dsh nur suhsr 5stt ge-

scblsgsnss Idol? gslistsrt werden dürte, versnlelzle

uns, die Osnsrsldirelction susdrüclclicb dsrsut sut-

merbssm ?u mscbsn, dsh dieser /^usscbreibung!-
tsrmin den prslctiscbsn l.istsrungsmöglicbl<sitsn durdr

scbws!?eriscbs Wsldbssihsr in Icsinsr Weise enge-

psht sei, ds dss sut bsgsr liegende tdol? in bereit!

üblicbsn Dimensionen sbgessgt sei, neue 5cblsgs-

rung jsdocb wegen bintrstsns der 5stt?sit nicbt rneb

in brsgs Icommt. Wir ersucbten die Osnersldirsldioe

dringend, bei ibrsn /^usscbreibstsrminsn den tord-

wirtscbsttlicbsn Vsrbsltnisssn Icünttig msbr Kscbnuriz

?u trsgsn.
Die sidg. Obertslegrspbsndirslction bst ibrs

den beiden Vorjsbrsn bstrscbtlicbsn /^usscbreibungse

von ^tsngsn susgerscbnst im Krissnjsbr su

snnsbsrnd sin Drittel rsdu?isrt. bdshgsbsnd v/sree

vorwiegend tscbniscbs Oründs. Wir bsben in smer

bingsbs sn dss Lost- und bissnbsbndspsrtsmsri
und in einem lebbsttsn bdsinungssustsuscb mit ctsr

Obsrtelegrspbsndirsldion die Forderung Vertreter,

dsh sicb die bsdsrtsdeclcung öttsntlicbsr Verwsltunger

den vollcswirtscbsttlicben bedürtnissen besser sri^u

pssssn bsbs.
bs ist suhsrordsntlicb bsmübsnd, immer vue ^

?u sebsn, wie sicb gsrsds die bundssbstrisbs
^

ott über die bsbensbsdürtnisss der Volbswirtzc ^
binwsgsehsn und die büblung mit denselben v

lorsn ?u bsben scbsinen. Oder gilt dies nur
über der borstwirtsstt? ln der Kegel sind es ^
untergeordnete Orgsns dieser Vsrwsltungsn, ^ /
lediglicb von tscbniscbsn küclcsicbtsn gslölts,
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dieser Hinsicht maßgebend sind. Sache der leitenden
Stellen wäre es jedoch, mit aller Energie diese Or-
gane zu einer Mitberücksichtigung volkswirtschaftlicher
Momente anzuhalten. Keine noch so ausgeklügelten
Begründungen vermögen uns davon zu überzeugen,
daß sich nicht bei gutem Willen ein Weg finden
wird, der sowohl den technischen, wie den volks-
wirtschaftlichen Bedürfnissen gerecht wird.

Man ersieht aus diesem Wenigen, wie wirksam
unsere Schweizerische Forstwirtschaftliche Zentralstelle
für die Interessen der Waldwirtschaft und der ge-
samten Holzindustrie überhaupt eintritt. Wir sind ihr
Dank schuldig

Ausstellungen im Gewerbemuseum Basel.

(Korrespondenz.)

Im September war eine umfassende Schau pri-
mitiver Kulturgegenstände zu sehen, nämlich ein Teil
der Ausbeute von Sammlungen, welche zwei be-
kannte Basler Südseeforscher in neuester Zeit zu-
sammengetragen haben. Es handelte sich dabei um
Kult und Kunst auf Neu-Guinea, im engeren
Sinne fast ausschließlich um Objekte des Ahnenkults.
In früheren Jahren zeigte man solche Ausstellungen
über primitive Kunst, um daraus Anregungen für
unser Kunstgewerbe zu schöpfen. Heute dürfte dieser
Standpunkt so ziemlich überwunden sein und im
vorliegenden Falle interessierte uns denn auch mehr
die Frage nach dem Wesen des ursprünglichen künst-
lerischen Seins, nach den „Triebfedern und dem Sinn
künstlerischer Gestaltung." Zusammenfassend sei nur
soviel darüber geäußert, daß man überrascht war,
in allen diesen ausgestellten Dingen — dienten sie
nun als Waffen, Eßgeräte und Masken, oder waren
6s Elemente von Behausungen —, eine solch innige
Verbindung und Verflechtung von Kunst- und Ge-
brauchsgegenstand zu finden. Kein Werkzeug, das
nicht unter der Einwirkung des religiösen Momentes
seine Gestalt angenommen hätte. Denn ohne die
magische Hilfe der Ahnen hilft dort kein Speer und
keine körperliche Geschicklichkeit. Und da wir das
Resultat vor uns nicht anders denn als Kunst be-
U^nen können, müssen wir dort den Kult als den
ochöpfer der Kunst ansprechen. Der lebensvollen
aynthese aber von Religion und Kunst einerseits und
ban materiellen Bedürfnissen anderseits stehen wir

großer Bewunderung gegenüber, wir, die wir
diese Einheit zum größten Teil verloren haben.

Mit Anfang November fand eine weitere Aus-
sellung ihren Abschluß, die etwas mehr Allgemein-

eresse verdient hätte, als ihr tatsächlich zugekom-
an ist. Nämlich diejenige über rationelle Be-
äuungsweisen. Gewiß, Planausstellungen können

aar von Fachleuten restlos verstanden werden und
®ssen sich in der Regel auch ebenso gut durch die

p y
form erseßen. Wer sich als Laie im vorliegenden

® s aber die Mühe nahm, einer der zahlreichen,
^mißverständlichen Führungen von Dr. G. Schmidt

durch die Ausstellung beizuwohnen, dem verwan-
delten sich die scheinbar trockenen Pläne zu leben-
digen Bildern, in denen sich unsere vielseitigen und
sehr wichtigen Wohnprobleme von gestern, heute
und morgen widerspiegeln. — Die Planschau über
rationelle Bebauungsweisen beschäftigt sich mit der
Frage der Einfügung der Wohnungseinheit zu ganzen
Siedelungen. Sie stellt das Material des 3. Internatio-
nalen Kongresses für Neues Bauen (Brüssel 1930)
dar, welches sich auf der Wanderschaft befindet.

Es besteht kein Zweifel, daß die mehrheitliche
Bebauungsweise unserer Städte in hygienischer Be-
ziehung eine schlechte ist. Als abschreckendstes Bei-
spiel sei Paris genannt, wo man sich bei Hinter-
häusern, also im Innern von Wohnblöcken mit einem
geseßlichen Lichteinfallswinkel von 75 ° begnügt.
Nur zum Teil bessere Verhältnisse zeigt stellenweise
die Stadt Basel, vor allem weil man noch nicht all-
gemein eingesehen hat, daß die allseitig umschlos-
sene Blockbebauung eine der viel begangenen Bau-
sünden ist. 50% unserer alten wie neuen Woh-
nungen erhalten infolge falscher Orientierung der
Wohnräume, die in der Regel stets auf der Straßen-
seite liegen, eine ungenügende Besonnung. Die
Schuld an diesem Mißstand trägt unsere bisherige
Einstellung : Der Städtebau bedeutete für uns ein
reines Formproblem und wurde von ästhetischen
Momenten, nicht von unseren menschlichen Wohn-
bedürfnissen diktiert. Es lag uns in erster Linie daran,
schöne Straßenwände und imposante Straßenabschlüsse
zu erzielen.

Die Neunzigerjahre, in denen sich eine Reaktion

gegen das Maschinenprodukt und die Massensiede-
lungsweise Bahn brach — es war die Zeit des auf-
tauchenden Impressionismus, — bescherten auf dem
Gebiete des Städtebaues die Gartenstadtbewegung,
welche bekanntlich in England die größte Ausdeh-
nung annahm. Man lockerte die Städte auf und
seßte die einzelnen Häuser oder kleinen Gruppen
malerisch in die Gegend ; man begann auch die
Wohltat der säuberlichen Trennung von Verkehrs-
straßen und Wohnstraßen einzusehen. Damit ver-
besserten sich die Wohnverhältnisse in gesundheit-
licher Beziehung. Dieser aufgelösten Bauart fehlte
aber noch die Wirtschaftlichkeit; denn sie war nur
für die oberen Stände und die Mittelschichten er-
schwinglich.

Eine Erfüllung der Wohnbedürfnisse für die All-
gemeinheit konnten erst die modernen Siedelungs-
weisen bewirken, nachdem sich die mit dem Städte-
bau befassenden Architekten vom überlieferten Form-

zwang losgerungen hatten. Man scheut sich heute
nicht mehr, die Wohnräume von der Straßenseite
wegzunehmen, wenn die Besonnung der Hausreihen
dies verlangt. Eigentlich eine Selbstverständlichkeit,
daß die breiten Verkehrsstraßen möglichst wenig und
jedenfalls nicht mit Wohnhäusern, sondern nur mit
Läden, Garagen usw. bebaut werden. Die von den
Verkehrsstraßen abzweigenden schmalen Wohnstraßen
mit reiner Zeilenbebauung brauchen nicht unbedingt

Illustr. soìiwà. ^eitunA ^Neisterlzlatt) 403

I.e6er-kiiemen
»He

Krsttsnlsgen
ssekn. >^s«Isr

kîiemsn kìks-ilc

bid

(ìriàê
TîTîìZSFZ

Vogrüncts» 186S

Summ, kismvn
»»«i

Vsists-Kismvn
srsn5porkbän«tsr

iiszsc iiin5iciii mskzgsösnci 5inci, 3sc>is cisr Isiisncisn
Aêllsn wscs S5 jsciocii, mii sllsr ^nsrgis ciis5s Oc-
zgns ^u sinsc I^iiösi'üc^icliiigung vo!l<5wi>'i5ciisii!iclis>'
jvlomsnis sn2!uks>isn. Xsins N0ci> 50 su5gslc>ügs!isn
ösgmnciungsn vscmögsn UN5 cisvon ^u üösc^sugsn,
cis^ 5ici> nicili ösi guism VVillsn sin Weg iincisn
/,ir6, cisc 5owoi>! cisn isciini5ciisn, wie cisn vo>I<5-

màiisiiliclisn ösciü>'ini55sn gscsclii wicci.
l^Isn sc5isili SU5 ciis5SM Wsnigsn, wis wicI<5SM

uc>5scs 5ci>wsi^sci5ciis i-oc5iwici5ciisiiIic>iS /snii's!5is!!s
im ciis Inisi-s55sn cisc VVsIciwi^ciisii unci cisc gs-
zzmtsn iiol^inciu^icis üösriisupi siniciii. Wic 5inci ilic
Dsnlc 5ci>ulciig!

âàllungen im be^erbemuzeum kszei.
iXoccszponclsn^^

im 5spismlOsc wsc sins umis55sncis öciisu pci-
miiivsc Xuliu>-gsgsn5isncis ^u 5si>sn, nsmlicii sin Isil
cisc ^U5ösuis von 3smm!ungsn, wslclis âsi ös-
Icsnnis ös5lsc 6üci5ssioc5ciisc in nsus5isc /sii ^u-
ZZmmsngsirsgsn iisösn. ^5 Insncislis 5ici> cisösi um
Ku!iunciXun5i suiXIsu-<Ouinss, im sngscsn
5isns is5i su55cii!iskzlici> um Oöjslcis cis5 7^i>nsnlcu>i5>
In icüiiscsn islicsn ^sigis msn 5olciis ^u55isllungsn
ülzsc pcimiiivs Xun5i, um ciscsu5 /Xncsgungsn iüc
umsc Xun5igEwsclOs ^u 5ciiöpisn, iisuis ciüciis ciis5sc
ÄZncipunIci 50 ^ismlicii üöscwuncisn 5sin unci im
voclisgsncisn i^süs iniscs55iscis un5 cisnn suci> msiic
ciis I^rsgs nscin cism Ws5sn cis5 uc5pcüng>iciisn I<ün5i-
Isàiisn 5sin5, nscin cisn „Insöiscism uncl cism 5inn
^N5iisn5cins>- Ls5is!iung." ^U5smmsnis55snci 5si nuc
^ovis! ciscüösc gssulzsci, cisk; msn üös>'>'S5ciii wsc,
in süsn ciis5sn su5gs5isüisn Oingsn — ciisnisn 5is
nun si5 Wsiisn, ^kzgscsis unci I^Is5lcsn, ocisc wscsn

Osmsnis von ösiisu5ungsn —, sins 5oicln innigs
»srizinciung unci Vsciisclniung von Xun5t- unci Os-
i>csucii5gsgsn5isnci ^u iincisn, Xsin Wscic^sug, cis5
niciii untsc cisn ^inwinlcung cis5 csii^iö5sn I^iomsnis5
5sins <2s5^sii sngsnommsn Insits. Dsnn oinns ciis
cnZgi5cinS I-iiiis cisc binnen Iniiii cioci Icsin ^pssc unci
^sins Icöcpsciicins Os5cInicI<iicin>csii. i^nci cis wic cis5
^E5niîgì vor un5 nicini snclsc5 cisnn si^ Xun5i iss-
^sicinnsn icönnsn, mÜ55sn v/ic cioci cisn Xuii si5 cisn
ucnöpisc cisc Xun5t sn5pcscinsn. Dsc isic>sn5vo!isn
u>ni>is5S sizsc von I^siigion unci Xun5i sinsc5sii5 unci
^n msiscisiisn ösciücini55sn sncisr5sii5 5isinsn v/ic
^>i gm^Ei- öswunciscung gsgsnüissc, win, ciis wic

^ ^^însit z!um Hcöizisn Isii vsciocsn insinsn.
i^Iii /^nisnH I^ovsmlssc isnci sins wsiiscs /^>U5-

iiicsn /^!c>5cin!ulz, ciis siws5 msinc ^iigsmsin-
^>Sfs55s vscciisni Insiis, si5 iinc isi5sciniicin ^ugsicom-
^n i5i. Xismiicin ciisjsnigs üissr csiionsiis ös-
^Uunz5vvsi5sn. d?swikz, ^!snsu55isliungsn Icönnsn

von I-scinisuisn rs5ilo5 vsc5isncisn wsccisn unci
â^sn zi^ in cisn i^sgs! sucin sösn5o gui ciuccin ciis
^cniorm sc5si)sn. Wsc 5icln si5 I^sis im voclisgsncisn
â s nösc ciis I^lülns nsinm, sinsc cisr ^sinlcsicinsn,
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ciuccii ciis ^u55isllung ösi^uv,olnnsn, cism vscvvsn-
cislisn 5icln ciis 5ciisinösc icoclcsnsn ?!sns ^u Isösn-
ciigsn kilcism, in cisnsn 5icin un5scs visl5siiigsn unci
5slnc wiciniigsn Wolingcolslsms von gs5ism, insuis
unci mocgsn wicisc5pisgsln. — Ois ^>sn5clnsu uösc
csiionsüs ösösuung5wsi5sn ös5cinsiiigi 5icin mii cisn
k-rsgs cisc ^iniügung cisc V^/oinnung5sinInsii ^u gsn^sn
5iscis!ungsn. 8is 5isIIi cis5 ivlsisrisl cis5 Z. Iniscnsiio-
nslsn Xongcs55S5 iür I^Isus5 ösusn (LcÜ55s! 1930)
cisn, wslcins5 5icln sui cisn Wsncisc5clnsii ösiincisi.

^5 ös5isini Icsin ^wsiisl, cislz ciis msiirinsiiliclns
ösösuung5Wsi5S UN5SNSI' 3isciis in in^gisni5cinsc ös-
znslnung sins 5cinlsclnis i5i. /^>5 sic>5cin>'sclcsnci5is5 ösi-
5pisl 5si ?sci5 gsnsnni, wo msn 5icln ösi Linien-
Insu5sm, sl5o im Innsm von Woinnölöcicsn mii sinsm
gs5shiiclnsn I_iclnisinisll5winlcs> von 75 ° ösgnügi.
Xiur ^um Isi! ^65561-0 Vsclis>ini55s ?sigi 5isllsnwsi5s
ciis 5iscii Ks5s>, voc sllsm wsil msn nocin niclii s»-
gsmsin sings5sksn Iisi, cisl; ciis s»5siiig um5ciiio5-
5sns öioclcösösuung sins cisc visl ösgsngsnsn ösu-
5Üncisn i5i> 50 un5scsr slisn wis nsusn Woii-
nungsn sciisiisn iniolgs is>5cins>' Ocisniiscung cisc
Wolinl-sums, ciis in cisc ksgs! 5isi5 sui cisc ^icsizsn-
5siis iisgsn, sins ungsnügsncis Ks5onnung. Ois
5ciiulci sn ciis5sm i^>iiz5isno irsgi un5scs öi5iisi'igs
^in5isüung: Osc 5isciisösu öscisuisis iüc un5 sin
csins5 i-oi-mpi-oölsm unci wurcis von S5iiisii5ci>sn
I^Iomsnisn, nicini von un5scsn msn5ciiiiciisn Woiin-
ösciüi'ini55Sn ciilciisci. ^5 Isg un5 in sc5isi- i.inis ciscsn,
5ci>öns 5icsi>Snwsncis unci imgo5snis 5icsl;snsö5cii!ü55s
^u sc^isisn.

Ois I^sun^igsgsi^cs, in cisnsn 5ici> sins ksslciion
gsgsn cis5 I^ls5ciiinsnpi'ociulci unci ciis iv1s55sn5iscis-
Iung5wsi5s ösiin öcscii — S5 wsc ciis ^sii cis5 sui-
isuciisncisn Impcs55ioni5mu5, — ös5ciis>'isn sui cism
Osöisis cis5 5isciisösus5 ciis (Oscisn5isciilOswsgung,
wslcks öslcsnnilicii in ^nglsnci ciis qcölzis ^u5cjsî>-

nung snnslim. IVIsn locïcscis ciis oisciis sui unci
5shis ciis sin^slnsn iisu5sc ocisc Iclsinsn <Ocuppsn
msls>'i5cii in ciis (Osgsnci: msn ösgsnn sucli ciis
Woklisi cisc 5suöscliciisn Icsnnung von Và>csi»-5-
5icskzsn unci Wolnn5icslzsn sin?u5si>sn. Osmii vsc-
ös55scisn 5ici> ciis Woiinvsci>slini55s in gs5uncilisii-
liciisc Ls^isiiung. Ois5sc suigslo5isn ksusci isiilis
sösc nocii ciis Wiàiisiiliclilcsii! cisnn 5is wsr nuc
iüc ciis oöscsn 5isncis unci ciis i^Iiiis!5ci>ici>isn sc-
5ciiwinglicli.

^ins ^ciüllung cisc Woi>nösciücini55s iüc ciis ^11-

gsmsiniisii Iconnisn sc5i ciis mocismsn 5iscis!ungz-
wsi5sn öswiclcsn, nsciicism 5icii ciis mii cism 5isciis-
ösu ösis55sncisn /^cciiiislcisn vom uösclisiscisn i^ocm-

^wsng Io5gscungsn iisiisn. Ivlgn 5ciisui 5icii lnsuis
niciii mskc, ciis VVoiincsums von cisc 3icslzsn5siis
wsg^unsiimsn, wsnn ciis ös5onnung cisc iisu^siiisn
ciis5 vsclsngi/ ^igsnilicli sins 5s!i>5ivsc5isncilicli><siì,
cisk; ciis öcsiisn Vsclcsii^icsizsn möglich wsnig unci

)scisnis»5 niciii mii Woiinlisu5sm, 5onciscn nur mii
I_scisn, Oscsgsn U5w. ösösui wsccisn> Ois von cisn
Vsclcsi»-55icsl;sn sö^wsigsncisn 5ciimslsn Woiin5icslzsn
mii csinsr Isilsnösösuung öcsuclisn niciii unösciingi
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